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Entrüstungssturm in Paris
Treviranus soll gehen— Unerhörte Verdrehung der Ministerrede

TU. PartA, 11. Aug. Di« Rede des Reichsministers
Treviranus  hat in Paris wie eine Bombe eingeschlagen.
Schon di« Montagfrühpresse beschäftigte sich eingehend mit
den Ausführungen des Ministers , die sie als eine offene
Drohung an die Adresse Frankreichs und Polens hinstellte.
Der „Temps" hat ebenfalls die Gelegenheit nicht vorüber¬
gehen lassen, wieder einmal ausfallend zu werden. Wenn
Treviranus von der für bas Reich notwendigen Freiheit ge¬
sprochen habe, so könne man dem nur gegenüberhalten, daß
Deutschland schon jetzt frei sei, allerdings im Rahmen der
Verträge . Die Auseinandersetzungen Treviranus bedeutetem
nicht mehr und nicht weniger, als die Freiheit , für einen
Krieg zu rüsten, das linke Rheinufer militärisch zu organi¬
sieren und sich der Tributzahlungen zu entziehen, die zu lei¬
sten sich Deutschland freiwillig durch die Unterzeichnung des
Noungplanes verpflichtet habe. Ein deutscher Minister dürfe
außerdem der Letzt« sein, von der Mißachtung des Reiches
zu sprechen, denn das Deutsche Reich verdanke seine Stellung
lediglich der offensichtlichen Vergewaltigung des Rechtes seit
47 Jahren (?) und der Unterdrückung nichtdeutscher Volks¬
stämme im Westen, Norden und Osten. Das imperialistische
Deutschland sei in vierjährigem Krieg vernichtet worden,
einem Kriege, den es mit den barbarischsten Methoden und
mit den verachtungswertesten Verletzungen sämtlicher Men¬
schenrechte geführt habe. Als Antwort könne man dem deut¬
schen Ministe? nur die Wort« entgegenhaltcn, die Poincarö
am Sonntag gesprochen habe, als er erklärte, Frankreich sei
es seinen Toten schuldig, von niemandem offen oder hinter¬
rücks die bestehenden Verträge ändern zu lasten. Di« Aus¬
legung der deutschen Presse, wonach Trevtranus nur seine
persönliche Auffassung gegeben habe, sei nicht maßgebend.
Entweder teile das Kabinett die Rede Treviranus oder nicht.
Im ersten Falle sei Frankreich über di« Ziele der deutschen
Politik unterrichtet und im zweiten Falle hätten Brüning
und die übrigen Mitglieder der Reichsreglerung die Pflicht,
sich offen gegen Treviranus auszusprechen. Man werde es
unter den gegenwärtigen Umständen in Frankreich nicht ver¬
stehen, wenn er dennoch Mitglied einer Regierung bleibe,
die entschlossen ist, die Entspannungs - und Annäherungs-
politik Stresemanns fortznsetzen. — Das „Journal des
Debats " wendet sich ebenfalls in scharfen Worten gegen die
Ausführungen Trevtranus , die es als einen Appell an den
Krieg und die Macht hinstellt. Treviranus habe eindeutig er¬
klärt, daß er nur in einem Krieg die Verwirklichung seiner
Wünsche sehe.

Antworte « a» die Pariser Presse
znr Treviraunsre - e.

TU. Berlin , 11. Aug. Zu der Aufregung, die di« Rede des
Neichsministers Treviranus in der Pariser Presse verursacht
hat, schreibt die „Vossische Zeitung ": Der Wortlaut der Rede
gibt zu Beschwerden aus Warschau oder Paris oder gar Lon¬
don nicht den geringsten Anlaß. Wir finden in der Trevi¬
ranusrede nichts, was nicht vor ihm andere deutsche Politiker
in verantwortlicher Stellung , was nicht auch Stresemann ge¬
sagt hentte. Auch der Sozialdemokrat Dr . Brettscheid
hat einmal ähnlich gesprochen. Kein Deutscher wird jemals
di« Grenzziehung im Osten als gerecht oder zweckmäßig an¬
erkennen. Das „Berliner Tageblatt " nimmt u. a. wie folgt
Stellung : Minister Treviranus hat in seiner Rede auf di«
heute schon so ziemlich in ganz Europa anerkannte Tatsache
hingcwiesen, daß die ungelöste Korrtdorfrage eine europäische
Sorge und Gefahr bleibt. Er hätte sich dabei unter anderem
sogar auf ernsthafte französische Politiker berufen können,
wie den Grafen b'Ormesson, der, man mag über seinen
Lösungsvorschlagdenken wie man will, doch offen die Unhalt¬
barkeit, Ungerechtigkeit und politische Unzweckmäßigkeitdes
jetzigen Zustandes zugegeben hat. Dem „Echo de Paris " muß
erwidert werden, daß der Minister kein Wort gesagt hat, das
auf deutsche Absichten schließen lassen könnte, eine andere
Lösung als im Rahmen des IS. Artikels des Völkerbunds-
paktes zu suchen. Das Recht, eine solche anzustreben, kann und
wird sich Deutschland allerdings nicht nehmen lassen.

PoincarS über die Tribntzahluuge « .
TU. Paris , 11. Aug. Poincarä hielt am Sonntag in

Thaillou bei der Einweihung eines Gefallenendenkmals eine
Rede, in der er sich mit den Kriegserlebnissen der lothrin¬
gischen Grenzstädte, dem Wiederaufbau der zerstörten Ge¬
biete und der französischen Sicherheit beschäftigte. Der ehe¬
male Ministerpräsident betonte n. a., daß Frankreich aus
eigenen Mitteln seine inneren Reparationen bezahlt habe.
Um diese verausgabten Gelder zurückzuerhalten, habe es
nur das Versprechen Deutschlands in Händen. Wenn ein sieg¬
reiches Volk „großmütig" genug sei, derartiges Vertrauen
einer Negierung entgegenzubringen, die ihr den Krieg er¬
klärt habe, so sei das Wenigste, was man als Gegenleistung
verlangen könne, daß man nicht immer versuche, Frankreich
direkt oder auch auf Umwegen „Zugeständnisse abzulocken"
und Unterschriften auszuwischen, die unter Verträgen stün¬
den, die tm Lauf der Jahre durch ergänzende Abkommen
noch gefestigt worden seien. Frankreich könne nicht immer
allein die Kosten der Verträge bezahlen, die ihm vorgeschla-
gen würden.

Blutige Kämpfe in Nordwestindien
Ernste Lage in Peschawar— Konflikt zwischen der Türkei und Persien

TU. London, 11. Aug. Wie aus Peschawar gemeldet wird,
haben die Afridis nunmehr Vadama, etwa 160 Km. westlich
von Peschawar angegriffen, wurden jedoch wieder zurück-
getrieben. Da st« an einer von Peschawar so weit entfernten
Stelle zum Angriff übergegangen sind, nimmt man an, daß
die Aufstandsbewegungen sich immer weiter ausbreitet.

lieber die Kämpfe unmittelbar vor den Toren von Pe¬
schawar liegen weitere Mitteilungen vor, die offensichtlich
durch die britische Zensur gegangen sind. Nach diesen Mel¬
dungen, di« «ine deutliche Tendenz zeigen, die Vorgänge
möglichst unbedeutend erscheinen zu lassen, sind britische
Artillerieabteilungen , Panzerwagen und zahlreiche Flug¬
zeuge am Samstagnachmittag gegen die bei Peschawar vor¬
dringenden Afridis eingesetzt worden. In der Stadt war im
Verlauf des Samstags ununterbrochen Geschützfeuer zu ver¬
nehmen. Eine stärkere Abteilung der Afridis wurde in einem
dichten Gehölz in der Rühe des Bahnhofes von Peschawar
entdeckt, nur wenige Kilometer von den britischen Kasernen-
anlagen. Der Punkt wurde sofort von Flugzeugen mit Bom¬
ben beworfen und mit Artillcriegeschosten belegt, während
Panzerwagen gleichzeitig einen Angriff vorbereiteten . Andere
britische Militärflugzeuge warfen in weitem Umfange von
Peschawar Bomben auf die Afridis ab. Etwa 18 Kilometer
von Peschawar entfernt , in der Nähe von Fort Bara , ist eine
wettere Abteilung Afridis entdeckt worden. Das Ziel der
Afridis bestand, wie man annimmt , darin , im Laufe des
Sonntags möglichst unauffällig bis in die Nähe der Stadt
zu kommen, um dann im Schutz der Dunkelheit einen ge¬
meinsamen Angriff zu unternehmen . Die fortwährenden
Bombenabwürfe und die Entdeckung einzelner Abteilungen
haben diesen Plan vereitelt.

Seit Samstag sind von den britischen Militärkommandos
des Bezirks Peschawar noch verstärkte Vorsichtsmaßnahmen
Sctroffen worden, um ein konzentrisches Vorgehen der

Afridis und eine direkte Bedrohung der Stadt unter allen
Umständen zu vermeiden.

Der Knrdenanfftand . — Unrnh « auch im Irak.
TU. London, ii . Aug. Wie aus Angora gemeldet wird,

hat die türkische Negierung sich am Sonntag in einer Kabi¬
nettssitzung mit der persischen Antwort auf die letzte tür¬
kische Note wegen der von der Türkei verlangten Abwehr¬
maßnahmen gegen den Kurdenaufstand an der persisch-tür¬
kischen Grenze beschäftigt. Persien lehnt, wie nun endgültig
feststeht, die Verfolgung der aufständischen Kurden durch tür¬
kische Truppen auf persisches Gebiet ab.

Aus Bagdad wird gleichzeitig berichtet, daß in den nörd¬
lichen Provinzen des Irak , wo die Bevölkerung fast aus¬
schließlich aus Kurden besteht, starke Unruhe herrscht. Um es
nicht zu einem allgemeinen Aufstand kommen zu lasten, ha¬
ben sich der stellvertretende Oberkommistar, der Verteidi¬
gungsminister General Jafar Pascha in Vertretung des
Ministerpräsidenten , sowie der Innen - und der Justizmtnt-
ster nach Kurdistan begeben. In einer Versammlung in Ker-
kuk erklärte General Jafar Pascha, die Regierung des Jrak-
gebiets verfolge eine freundschaftlichePolitik gegenüber der
kurdischen Bevölkerung und mache keinerlei Unterschied zwi¬
schen Kurden und Arabern.

Ultimative türkische Rote a« Persien.
TU. London, 11. Aug. Die türkische Regierung hielt am

Montag in Angora einen Ministerrat ab, um sich mit der
persischen Antwort auf die letzte türkische Note wegen der
Kurben-Ueberfälle an der persisch-türkischen Grenze zu be¬
fassen. Der Ministerrat beschloß, eine neue Aufforderung an
die persische Regierung zu richten, geeignete Maßnahmen zur
Verhinderung weiterer Grenzüberschreitungen durch die
Kurden zu treffen. Die neue türkische Note wird in außer¬
ordentlich deutlichen Worten abgefaßt sein und innerhalb
48 Stunden eine Antwort von Persien verlangen.

Tages -Spiegel
Die Rede deS Ministers TreviranuS über die « nmSglich«

Grenzziehnng im Oste« hat in Paris große Aufregung
verursacht. Sie wird von der Presse als „Revanche-Rede"
bezeichnet. »

Di « Afridis habe« die Stadt Peschawar angegriffen , find
jedoch «nter schweren Verlusten zurückgeschlage« worden.
De , Aufstand bereitet England große Sorge «.

»
Die Reichsregiernng veranstaltete gestern mittag im Reichs»

taggebände eine Berfaffungsfeier , der der Reichspräsident
Hindenbnrg anrvohnte «nd bei welcher Minister Dr . Wirth
«nd Reichskanzler Brüning Ansprache« hielte«.

Zwischen der Türkei » nd Persien herrscht ein bedrohlicher
Konflikt wegen des Kurdenaufstandes.

Verfassungsseier der würllembergischen
Staatsregierung

der Reichsbehörden «nd der Stadtverwalinng.
wp. Stuttgart , 11. Aug. Die alljährlich von der württem-

belgischen Staatsregiernng , den ortsansässigen Rcichsbehör-
den und der Stadtverwaltung Stuttgart veranstaltete Vcr-
fassungsfeier, die in der in buntem Fahnenschmuck prangen¬
den Stadthalle stattfand, bewegte sich tm gleichen Rahmen
wie in den Vorjahren . Die Reichsbehörden waren vertreten
durch den Vertreter des im Urlaub befindlichen Landesamts¬
präsidenten Dr , v. Messer;  die württ . Staatsregiernng
war durch Wirtschaftsnrtnister Dr . Reinhold Maier,  der
auch die Festrede hielt, vertreten . Anwesend war ferner das
Standortskommando der Reichswehr, der frühere Staats¬
präsident Dr . v. Hieber,  Polizeipräsident Klaiber,  Ober¬
regierungsrat Ade,  Ser Oberstleutnant der Schutzpolizei
Geutter v. Lötzen,  die Bürgermeister Dr . Klein und
Dr . Sigloch,  Staatsrat Dr . Hegelmaier  u . a. m. Die
Beteiligung der Bevölkerung ließ im Verhältnis zu Len
früheren Veranstaltungen zu wünschen übrig ; dafür war die
Reichswehr wie auch die Polizei sehr stark vertreten . Eröffnet
wurde die Feier mit N. Strauß . Fcstmarsch, dem ein Ton¬
gemälde aus Richard Wagners „Rheingold", vorgetragen von
der Kapelle des 1. Grenadierbataillons vom Infanterie¬
regiment 13 und dem Trompeterkorps des 18. Reiterregi¬
ments unter Leitung von Obermusikmeister Karl Müller
folgte. Den gesanglichen Teil bestritt diesmal die Kriesersche
Thorvereinigung . Unter Leitung des Mustchdirektors Dr.
Ludwig Krieser brachte diese A. Marterers „Sonnenaufgang"
zu des frühverstorbenen hiesigen Komponisten I . Wengerts
„Altvater Rhein " recht wirkungsvoll zu Gehör. Hierauf hielt
Wirtschaftsminister Dr . Maier  die Festrede; er führte dabet
u. a. aus : Daß der deutsche Nationalfeiertag auf die Ver¬
fassung aufgebaut ist, hat symbolischen Sinn . Diese Verbin¬
dung soll dienen und dient in der Tat der Verinnerlichung
der Grundanschauungen über den deutschen Staat in unserem
Volk. Im Jahr « 1S30 geht die kritische Würdigung des Wer¬
kes von Weimar in besonderer Richtung: Es kann ein Urteil
darüber gewagt werden, ob mit dieser Verfassung dem deut¬
schen Volk ein Werkzeug in die Hand gegeben wurde, mit
dem es sein staatliches Schicksal in guten und schlechten Zeiten
meistern kann. Im politischen und staatlichen Leben ent¬
scheidet noch mehr als auf anderen Lebensgebieten der Er¬
folg. Die Verfassung von Weimar kann stolz auf sich das
Wort anwenden lassen, daß „an ihren Früchten" sic erkannt
werden soll: trotz aller Mängel tm einzelnen hat sie sich als
die Klaviatur erwiesen, auf der eine deutsche Politik spielen
konnte, welcher Deutschlands Rettung gelang. Noch einmal
haben wir Deutsche den schon zweitausendjährigen Ka ^vf um
den Rhein zu unseren Gunsten beendigen können. Noch ein¬
mal konnten wir den Lebensraum , ohne den es ein Deutsch¬
land nicht gibt, zurückgewtnnen. Wir haben dies erreicht nicht
mit der Gewalt von Waffen, sondern durch die z-̂ he Arbeit,
die kluge Verhanblungsführung , di« herrsche Ausdauer der
Staatsmänner , die auf Grund der Weimarer B-'i sLkLng zur
Führerschaft in Deutschland gelangen konnten. Wenn je ein¬
mal, so mußte im Jahr 1S80 di« Verfassung gefeiert und von
ganz Deutschland ein leidenschaftliches Bekenntnis zu dieser
Verfassung ausgesprochen werden. Sie hat uns geführt aus
der dunklen Nacht zu einem sich lichtenden Schicksal und es
liegt an uns selbst, weiterzuarbeiten und weiterzubauen . —
An chie Festrede schloß sichW. Nagels Chor „Deutschland"
und E. Kremsers „Dankgebet". Die schönverlaufene Feier
machte auf di« Anwesenden einen tiefen Eindruck.

In der idyllischen Umgebung des „Bärenschlvtzle" im
Wildpark Hatte die Stadt Stuttgart , wie in den Vorjahren,
wieder eine Verfassungsfeier für die Jugend veranstaltet , die
bei schönstem Wetter eineu erhebenden Verlauf nahm.



Kleine politische Nachrichten
Die Verfaffungsfeier im Stadion.

DU . Berlin » 11. Aug . Reichs - und Staatsregierung in
Verbindung mit dem Magistrat der Stadt Berlin veranstalte¬
ten am Sonntag nachmittag anläßlich des Verfassungstages
eine Feier im Stadion , die im Zeichen der Rheinlandbefrei-
uug stand . Das Wetter hielt sich trotz der drohenden schwar¬
zen Gewitterwolken . Die weite Arena zeigte Fahnen - und
Girlandenschmuck . In der Ehrenloge hatten die Spitzen der
Behörden Platz genommen . Im Mittelpunkt der Feier stand
die Aufführung des vom Reichskunstwart Dr . Redslob ver¬
faßten Festspiels „Deutschlands Strom ". 7000 Schüler und
Schülerinen wirkten dabei , in Gruppen verschieben gekleidet,
mit . Um 5 Uhr verkündeten Fanfarenbläser den Beginn des
Spiels . Darauf strömten unter den Klängen eines Marsches
des Symphvnieorchesters der Berliner Schutzpolizei die Kin¬
derscharen in das Stadion , in deren Mitte sich eine riesige
Heroldfigur erhob . Die Stimme des Herold , von Oskar
Höcker-München gesprochen , rief in Versen die deutschen
Ströme herbei . Die Gruppen der verschiedenartig gekleide¬
ten Kinder symbolisierten die einzelnen Ströme . Und nun
ergießen sich Elbe , Weser , Havel , Spree , Oder und zuletzt die
Donau in die Rundung des Staöionplatzes . Die einzelnen
Städte an den verschiedenen Strömen sind durch besondere
Kindergruppen gekennzeichnet . Das Wahrzeichen , die Stabt
Berlin , wird besonders bejubelt . Als die Donau sich strö¬
mend dahingießt , spielt die Kapelle den Wiener Walzer . Als
dann alle Ströme da sind, stimmt ein Kinderchor das Lied
„Freiheit , die ich meine " an . Jetzt fehlt nur noch der Rhein.
Auch er wird aufgerufen , aber sein Fluhlauf zeigt Fesseln
und seine Städte sind umflort . Dann aber ertönt Glocken¬
geläut, ' das Orchester spielt eine frohe Weise und die Fan¬
faren schmettern dazwischen : Der Strom hat seine Fesseln
gebrochen , der Rhein ist frei , die Reichsflagge steigt empor.
Mit dem Deutschlandlied fand die Feier ihren Abschluß.

Am Sonntag vormittag veranstaltete der Deutsche Was¬
sersportverband eine Zusammenfassung der auf republikani¬
schem Boden stehenden Wassersportler eine Verfaflungsstaf-
fel „Quer durch Berlin ". An dieser Feststaffel beteiligten
sich Schwimmer , Kanufahrer und Ruderer.

Der Bericht des deutsche« Konsuls in Nairobi in Berlin
eingetroffe « .

TU . Berlin , 11. Aug . Ueber die angeblichen Zwischen¬
fälle in Tanga sDeutsch -Ostafrika ) gelegentlich des Besuches
des deutschen Kreuzers „Karlsruhe ", von denen die „Daily
Mail " und die „Daily Expreß " zu berichten wußten , liegt
nunmehr auch der Bericht des deutschen Konsuls in Nairobi
dem Auswärtigen Amt in Berlin vor . Der Bericht des Kon¬
suls stimmt im wesentlichen mit der am Samstag morgen I
von der „Times " gegebenen Darstellung überein , die bereits
weitergegeben wurde.

Besitzergreifung ostgrönländischer Insel « dnrch Norweger.
TU . Kopenhagen , 11. Aug . Aus Oslo  trifft die in Däne¬

mark aufsehenerregende Meldung ein , daß «ine norwegische
Ost -Grönland -Fang -Expedition die drei Inseln vor der Ost-
Grönlandküste Emersö -, Geograficat - und Trallsö -Jnsel in
Besitz genommen habe . Außerdem habe diese Expedition auf
dem Kap Stosch Kohlenvorkommen festgestellt und sie eben¬
falls für ihren Besitz erklärt . Bei dieser Fangexpedition han¬
delt es sich um di« norwegische Arktisk -Naeringsdrifk -Gesell-
schaft, die im vorigen Jahr mit einem Aktienkapital von
S7SÜ0 Kronen gegründet und dänischerfeits häufig angegrif¬
fen worden ist. Die Expedition hat im letzten Winter dort
Fuchsfang getrieben und an zwei Stellen Hütten errichtet.
Sie wurde während des Winters mehrfach von Polarwölfen
bedroht.

Wie der dänische Direktor der Kolonie Grönland dazu
mitteilt , sei es ganz ausgeschlossen , daß Norweger private
Teile Ostgrönlanbs in Besitz nehmen könnten . Dieses wider¬
spreche den bestehenden Verträgen , wohl aber dürfen Nor¬
weger in Teilen Ostgrönlanbs , wo bisher dänischerfeits kein
Fang getrieben worden sei, mit Erlaubnis des dänischen
Staats Fang betreiben . Eine Besitzergreifung grönländischen

Gebiets seitens Norwegens sei jedoch völkerrechtlich aus¬
geschlossen.

Das reiche Frankreich.
TU . Paris , 11. Aug . Die außergewöhnlich günstige Fi-

nazlage der französischen Staatskasse erlaubt der Regierung
nicht nur die Tilgung ihrer inneren Schulden in weitem
Umfang , sondern auch die der ausländischen Anleihen , ins¬
besondere der zu hohen Zinssätzen in Amerika getätigten
Anleihen . So sind in letzter Zeit für 9 Millionen Franken
amerikanische Anleihepapiere zurttckgekauft worden , die zu
7 Proz . verzinst erst im Jahr 1949 fällig gewesen wären.
Insgesamt soll bereits ein Viertel der zu verhältnismäßig
hohem Zinsfuß getätigten Anleihen getilgt sein . Diese Til¬
gung ist der französischen Regierung mit Hilfe der auslän¬
dischen Devisen möglich , die ihr durch die erste Tranche der
Vounganleihe zur Verfügung stehen . Kein einziger Gold-
franke ist deshalb aus der Bank von Frankreich entnommen
worden . Im Gegenteil , die letzte Woche vom 25. Juli bis
1. August weist eine neue Steigerung um 778 Millionen
Franken auf , so daß sich Ser gesamte Goldbestand der Bank
von Frankreich auf über 46 Milliarden Franken beläuft.

Große französische Mannöver auch an der italienischen
Grenze und i» de» Argonnen.

TU . Parts , 11. Aug . Wie aus Mitteilungen der französi¬
schen Presse hervorgeht , sind die großen Manöver in Loth¬
ringen nicht die einzigen in diesem Jahre . Nach dem „Paris
midi " werden auch die seit mehreren Jahren nicht abgehalte¬
nen Manöver in Savoyen in großem Maßstab wieder statt-
finben , und zwar Ende August im Maurienne -Gebiet in den
Alpen an der französisch -italienischen Grenze . Etwa 50 900
Mann sollen an den Manövern teilnehmen . Alle alpinen
Jägerbataillone sollen auf Kriegsstärke gebracht werden.
Auch leichte und schwere Bergartillerieregimenter sowie
Tankabtetlungen werden sich beteiligen . In Modane , un¬
mittelbar an der italienischen Grenze , wird ein « große Trup¬
penparade voraussichtlich vor dem Kriegsminister stattfinden.

Außerdem sind Anfang September Manöver in den Ar¬
gonnen zum Studium der Verwendung der Kavalleriedivi¬
sionen in Verbindung mit den mechanisch fortbewegten Ein¬
heiten geplant . Die Bedeutung dieses Manövers wird in der
Presse besonders unterstrichen.

Angriffe - ex Afridis znrückgefchlage « . — 6000 britische
Bombe « an einem Tage abgemorfen.

TU . London , 11. Aug . Nach Meldungen aus Indien be¬
setzte am Samstagnachmittag eine starke Abteilung der
Afridis ein als Lagerhaus benutztes Haus in der Nähe von
Peschawar . Erst nach dreistündigen heftigen Kämpfen wurden
sie zur Aufgabe dieses Hauses gezwungen . Auch in der Nähe
des Forts von Peschawar und entlang der Stadtmauern kam
es zu Kämpfen , in denen die Afridis ebenfalls zurück-
geschlagen wurden . Bon den britischen Luftstreitkräften , die
über 70 Bombenflugzeuge verfügen , find an einem Tage
6000 Bomben einer besonderen Konstruktion auf die vor»
rückenden Afridis abgeworfen worden , ohne daß ihr Vor¬
marsch nennenswert gehindert wurde.

Die in und bei Peschawur gegenwärtig zusammengszogene
britische Truppenmacht ist die stärkste seit langen Jahren . In
der Stadt selbst befinden sich zwei englische Infanterie-
Bataillone , ein indisches Jnfanteriebataillon und eine Pan¬
zerwagenkompagnie , starke Artillerie , zwei Husarenregimen¬
ter und technische Truppen . Diese Truppen werden als völlig
ausreichend angesehen , um die Afridis wieder in ihre Aus¬
gangsstellungen zurückzuwerfen.

Aus aller Welt
Bier Personen an Pilzvergiftung gestorben.

TU . Nürnberg , 11. Aug . Wie der Polizeibericht meldet,
erkrankten am Samstag in der Nopitschstraße 7 Personen an
Pilzvergiftung und mußten ins Krankenhaus eingeliefert
werden . Von den 7 Personen sind inzwischen zwei Ehefrauen
und zwei Kinder gestorben . Die beiden Ehemänner dieser
Frauen , Lautenschläger und Sann , und eine ledige Arbei¬
terin , die bet der Familie Sann in Untermiete wohnt , be-

Maske gegeuMaske
Roman von Hermann HUgendorfs

Copyright by Greiner 8t To ., Berlin NW
(Na ' dnit vnbo >tN.U

Li . Fortsetzung.

„Meinen Sie etwa , Ria Rittt ist weniger untröst-
lich über den Verlust ihrer Türkisennadel , die ihr de,
Kunz von Wales nach einer Vorstellung überreichen ließ?
. . . Noch an der Mittagstafel hatte das schöne Kind
verweinte Augen . .

. . Pta , die kleine Zofe , verriet mir , Mademoiselle
Habe acht Spitzentücher vor Aufregung zerrissen !"

„Ja , jeder hat nicht die Natur einer Madame Anto-
«iewska , die nichts sagte , als „ shoking ", da sie bemerkte,
daß ihr wertvolles , mit Steinen besetztes Handtäichchen
verschwunden war . . ."

«Ja , sie hat nur Dr . Winderwald , der in ihver Nähe
stand , um eine seiner Zigaretten gebeten . .

„ . . . ha . . . ha . . . ha
„Wissen Sie , daß Adam FerguS seinem Diener nicht-

weiter als eine Ohrfeige gab und dann Pik As ausspielte,
als ihm dieser den Verlust seiner Busennadel , bestehend
aus einem fabelhasten Rubin von unschätzbarem Wert,
mitteilte . . . Er spielte das Spiel zu Ende und gewann
es überlegen . Ich glaube , er hat seinem Diener nur eine
Ohrfeige gegeben , weil er es wagt ^ ihn wegen einer
solchen Bagatelle zu stören . . . ha . . . ha . . . ha .. ."

„Ja , aber Sie haben vergessen zu erzählen , daß Ma-
käme Antonien, ,ka zu ihrer Zigarette doch nicht kam . . ."

„Wieso . . . ?"
„Dr . Winderwald suchte in seinen Taschen vergeblich

nach seinem Etui - Mein Gott , er ist ja etwas zerstreut und
ahnte nichts Böses , aber schließlich ging ihm ein Licht
aus . Auch sein Etui war spurlos verschwunden . Nur . daß
bei ihm auch die goldene Uhr scheinbar mit dem Zigaretten¬
etui zusammen aus Abenteuer ausgezogen war . Trüb-
LUa baumelte die durchschnittene Kette an der Wehe . Sie

ar haarscharf am letzten Kettenglied abgeschnitten
orden"

„Es war eine Ausstellungsuhr , zeigte Datum , Gestirne,
bbe und Flut , Sonnenaufgänge und wer weiß , was noch
lles - Ein kleines Wunderwerk ."

»Herr Bingström , Sie haben gut lachen , wett Sie bis-
er verschont . . ."

. . Was soll der Kapitän tun — der Schiffsdetektiv
>oung raust sich die Haare , die Schiffahrtsgesellschaft
hickte Drohungen und Flüche telegraphisch und . . ."

„Bankier Morlander hat wie toll nach einem starken
Lhisky verlangt , um wieder zu sich zu kommen . Einer
er beiden Schrankkosfer war mit einer Lederschere aufge-
hnitten worden und sein Kreditbrief auf die Tenesseo-
Zank gestohlen . . . !"

Bis hierher hatte ich mit größtem Interesse diese am
Zartisch hin und her flatternden Gespräche aufgefangen,
dann sah ich nach der Tür und gerade den Steward
öimblers mit hochrotem Gesicht eintreten.

Er ging mit eigenartig hastigen Bewegungen ans den
Zarkeeper zu und flüsterte mit ihm . Der Barkeeper schlug
ie Faust auf den Tisch und stieß einen Fluch auS ; dann
iß er mit einem schnellen Griff seine Kasse auf . Er atmete
ichtbar erleichtert auf , als ihm ein Wust von Geld-
cheinen und auch blankes Geld herausquoll . Er zählte
ästig und nickte dann beruhigt mit dem Kopf.

Er flüsterte einige Worte mit Wimblers , der schleunigst
«rschwand.

Aber da waren einige neugierige Bursche « , die
mckten zu:

,Lallo , Keeper , was ist los ?"
Der Keeper war sichtlich sehr verlegen , er sah sich

cheu um , dann flüsterte er : . „
„Befehl von oben , alle Kassen « achzuprüfen . . .
„Warum '?" , ^
Der Keeper beugte sich wett über den Barttsch - Aue

kköpfe waren im Nu wie ein Bienenschwarm um ihn her-
lim . Es war so lautlos in der Bar , daß man von draußen
>en Wellenschlag der See hören tonnte.

„Meine Herren , unter dem Siegel der größten Ver¬
schwiegenheit , man hat soeben festgestellt , daß der wertvolle
Schmuck aus der Schatulle der Fürstin vo » Mve nSlaud

finden sich noch schwer krank im Krankenhaus . Die Pilzreste
werden polizeilich untersucht.

Eisenbahnunfall auf dem Bahnhof Bocholt.
TU . Münster , 11. Aug . Am Sonntag gegen 10.30 Uhr lief

auf dem Bahnhof Bocholt ein Rangierzug auf den Perjoncn-
zug 972 auf . 19 Reifende , darunter 6 Kinder , wurden leicht
verletzt . Drei Reisende , von denen einer in Bocholt zurück¬
blieb , erhielten außerdem Notverbände . Alle übrigen Rei¬
senden konnten die Fahrt fortsetzen . Die Ursache des Un¬
falls ist wahrscheinlich auf unvorsichtiges Rangieren zurück»
zuführen.

Das schwanzlose Flugzeug abgestürzt.
TU . Düsseldorf , 11. Aug . Das schwanzlose Flugzeug , das

zur Zeit auf dem Düsseldorfer Flugplatz Probeflüge aus¬
führt , ist am Sonntag nachmittag aus niedriger Höhe in
der Kurve abgerutscht und dabet zertrümmert worden . Der
Flugzeugführer N lediger  erlitt einen Beinbruch und
leichtere Gesichtsverletzungen . Der Unfall ist darauf zurück¬
zuführen , daß Riediger versuchte , mit stark gedrosseltem Mo¬
tor in die Kurve zu gehen , um das Flugzeug in jeder Flug¬
lage zu versuchen . Dabei konnte er die Maschine nicht mehr
halten , so daß sie aus niedriger Höhe flach auf dem Boden
aufschlug . Das Flugzeug hat sich an sich bewährt . Der Un-
fall ist nicht auf eine Fehlkonstruktion zurückzuführen.

Kopenhagen - Neuyork in 6 Tage « . — Eine Höchstleistung.
TU . Bremen , 11. Aug . Mit dem Schnelldampfer „Europa"

des Nordd . Lloyd reiste kürzlich Prinz Erik von Dänemark
nach Amerika . Seine Reise ist insofern besonders bemer¬
kenswert , als sie durch ihre Kürze einen neuen Beweis für
die erfolgreiche Zusammenarbeit von Flugzeug und Ozean¬
dampfer herstellt . Prinz Erik verließ Kopenhagen im Flug¬
zeug am Mittwoch , 6. August , vormittags mit dem Ziel Pa¬
ris . Am Donnerstag begab er sich in Cherbourg an Bord
der „Europa ", mit der er bereits am Dienstag , 13. August,
in Neuyork erwartet wird . Für die Reise Kopenhagen —Neu¬
york benötigte er damit die beispiellos kurze Zeit von ge¬
nau 6 Tagen.
Zn dem rätselhaften Verbrechen in einem Pariser Vorort.

TU . Paris , 11. Aug . Das sensationelle Verbrechen , baS
am Samstag in Biry -CHatillon entdeckt wurde , bei dem zwei
Hotelbesitzer im Auto erschossen aufgefunden wurden , ist noch
nicht restlos aufgeklärt worden . Auf der Polizei hat sich
aber am Sonntag früh ein dritter Insasse des Autos gemel-
bet , der den Tod der beiden Insassen wie folgt schildert : Auf
Iber Rückfahrt von der Jagd hatte sich das Gewehr seines
Freundes plötzlich entladen und den am Steuer sitzende»
Hotelier getötet . Er selbst sei später nach Hause gegange»
und könne sich den weiteren Vorgang nur so erklären , daß
sein Freund , - er über den verhängnisvollen Zwischenfall
sehr unglücklich war , Selbstmord verübt habe . Die Aussage»
lauten aber sehr widersprechend.

Todesurteil gegen die aufstänbischen Jndochinese » .
TU . Berlin , 11. Aug . In dem Massenprozeß gegen die an

den Unruhen beteiligten Anamiten wurden , wie Berliner
Blätter ans Paris melden , Samstag in Hanoi (Jndochinaj
nach nur viertägigen Verhandlungen die Urteile verkündet.
Der Ausschuß verurteilte 13 der Angeklagten zum Tobe , 11
zu lebenslänglicher und 8 zu 4- bis Mjähriger Zwangsarbeit.

Schwerer Paflagierflngzeugabstnrz.
TU . Neuyork , 11. Ang . Aus Chicago wirb ein eigenarti¬

ger Unfall eines Passagierflugzeuges , Las mit drei Personen
besetzt war , gemeldet . Die Maschine , die einen Rundflug
über Chicago machte , wurde von einem schweren Luftwirbel
erfaßt , mehrfach hin - und hergeworfen und bann zu Bode»
gerissen . Der Apparat stürzte auf bas Dach eines riesigen»
800 000 Kubikzentimeter fassenden Gastanks , durchschlug die¬
ses « nd bohrte sich mit dröhnendem Krachen in den Bode»
des Tanks ein . Der Pilot und zwei weibliche Passagiere
mußten durch Taucher aus dem 18 Meter hohen Wasserstau-
des Tanks geborgen werden . Die Maschine ist vollkomme»
zertrümmert . Die Leichen find bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt . Seltsamerweise explodierte der gefüllte Gastank
beim Aufschlagen des Apparates nicht.

verschwunden ist, trotzdem er von der Fürstt » selbst be¬
wacht wurde ."

Der Keeper griff wieder nach seiner Kasse und hielt
den Schlüssel fest.

„Der Teufel , wohl et» regelrechter Ueberfalk ?"
„Nichts von all dem , mäne Herren . . . da - ist ja

gerade da - Unheimliche , Geheimnisvolle an der Sache . ,
der Schmuck ist auf völlig rätselhafte Weise aus der Scha¬
tulle verschwunden ."

„Und wie entdeckte mau eS ?"
„Die Fürstin wollte die Wach« aufgeben und sich zum

Souper ankleiden . Sie suchte einen Ring , den sie zu tragen
wünschte , und öffnete die Schatulle . . . Tableau ! . . -
Der Kapitän war kurz vorher tn der Kabine gewesen und
erbot sich, die Schatulle t» den Schtffstresor zu schließen.
Dte Fürstin aber mißtraute selbst dem Schiffstresor und
wollte die Schatulle nicht aus der Kabine lassen . Dabei
hatte sie dem Kapitän ihre Juwelen gezeigt . Kein Stück
seblte "

In diesem Moment sahen wir de» Kapitän mit einem
Gesicht , das vor Wut fast verschwollen zu sein schief a,
der ^ öffneten Tür mit dem Steward Wimblers vorüber-
dastm Wir hörten nur einen Wortfetzen . Aber dieser
Wortf 'etzen genügte , um uns alle in ein « neue Erregung
zu werfen - Der Kapitän hatte gesagt:

. und zum Donnerwetter , ich sage Ihnen nochmals,
daß 'sich dte Fürstin irrt . Ich bin gar nicht ür ihver Kabine
gewesen . Wenn '» nicht der Satan war . .

Wir blickten uns alle entsetzt au.
Zum Teufel , was ging hier auf diesem Schiff vor

sich !? War hier ein Zauberkünstler an Bord ? Und tn
welcher MaSke ? Hat er sich auch schon über meinen
Koffer hergemacht , und was hatte er zu der Kassette darin
gesagt ? Angstgefühle stiegen tn mir ' hoch wie tn jener
Nacht tn der Villa des Konsuls . Um der Ereignisse jener
Schreckensnacht willen war ich auf diesem Schiff — i»
anderer Maske . Wieder war er entbrannt , der Kampf
Maske gegen Maste . Wie würde er enden ? Ich ries de»
Barkeeper an : .

„Einen Doppelten ! Der Satan , man ran « ihn ge¬

brauchest " . ( Fortsetzung folgt .) /
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Aus den Parteien
General v. Seeckt Reichstagskandidat der Deutsche« Bolks-

partei.
TU. Berlin » 11. Aug. Der „Berliner Börsen-Courier"

berichtet: Wie wir erfahren, wird Generaloberst a. D . von
Seeckt als Spitzenkandidat der Deutschen Volkspartei im
Wahlkreis 10 (Magdeburg-Anhalt ) kandidieren. Verhand¬
lungen , die in der letzten Zeit zwischen der Parteileitung und
dem Generalobersten geführt worden sind, haben zu einer
völligen Uebereinstimmung in allen politischen Fragen ge¬
führt . ^ ^ ^ ^ .

Die endgültige Nominierung des Herrn v. Seeckt wrrd
am 17. August auf der Parteivertretertagung ftattfinden.

Reichskanzler Brüning auf dem westfälische«
Ze»tr«msparteitag.

TU. Haag«», 11. Aug. Am Sonntagvormittag sprach auf
dem Parteitag der Westfälischen Zentrumspartet im Kuppel¬
saal der Stadthalle Reichskanzler Brüning,  der etwa fü¬
gende Gedanken ausführte : Der Sturz des Kabinetts Müller
ist von der Sozialdemokratie selbst verschuldet worden. Das
jetzige Reichskabtnett ist von Männern gebildet, denen es
nicht daran gelegen ist, ob sie den Beifall des Volkes finde»,
und die die Fehler der letzten Jahre unter äußerst schwierige»
Umständen zu beheben suchen. Man wirft in diesem Wahl¬
kampf der Regierung Verfassungsbruch vor. Die Sozial¬
demokratie muß daran erinnert werden, daß noch im vorigen
Jahre in der sozialdemokratischenPresse von der Anbahnung
einer sozialdemokratischenDiktatur geredet wurde. Die So¬
zialdemokratie hat damals selbst überlegt , ob sie nicht mit
Hilfe des Artikels 48 regieren soll. Die Agitationsmanöver
der Sozialdemokratie gegen die Anwendung des Artikels 48
werden sicherlich in ihren führenden Reihen nicht ernst ge¬
nommen. Die preußische Regierung unter Führung des
Ministerpräsidenten Braun muß zur Durchpeitschung des
Haushalts die Hilfe des 8 SS der preußischen Verfassung in
Anspruch nehmen, der sich nicht wesentlich von Artikel 48 der
Neichsverfassung unterscheidet.

Mit der Erledigung der Aufgaben des letzten Reichstags
kann unser Volk nicht mehr zufrieden sein. Mit der An¬
bahnung der Kassensanierung und der Durchführung der
Arbeitslosenversicherung hat man im vorigen Jahr nur halbe
Arbeit gemacht. Man hatte nicht den Mut , die notwendigen
Steuern zur rechten Zeit zu machen. Dafür aber ging man
betteln vor dte Türen der Banken, um die notwendigen Gel¬
der aufzutreiben für Beamtenbesoldung und Arbeitslosen¬
versicherung und machte sich zu Knechten der Großbanken und
zum Hörigen des Reichsbankpräsidenten. Die jetzige Regie¬
rung hat den Finanzkarren angefaßt und versucht, ihn aus
dem Sumpf wieder nach oben zu bringen, in den man ihn
htneingefahren hat.

Das Reichskabinett hat die Pflicht, der Landwirtschaft auf
dem Gesetzeewege Hilfe zu leisten, um die Oualitätsproduk-
tion der Landwirtschaft auf gesetzlichem Wege zu sichern. Jri
den Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung ist auch das Ziel
der Senkung der Preise enthalten . Man hat die Beiträge zur
Arbeitslosenversicherung erhöht, um diese zu gesunden. Ge¬
wiß eine vorübergehend brückende Maßnahme, aber keine
antisoziale. Nahezu eine Milliarde Mark für Arbeitslosen¬
versicherung und Krisenfürsorge sollen aus dem Haushalt
genommen werden. Mit der Einführung der Getränkesteuer
und der Biersteuer will man den Gemeinden die Mittel ver¬
schaffen, für den Herbst und Winter die Wohlfahrtslasten
aufbringen zu können. Die Maßnahmen des Deckungspro¬
gramms sind nur einmalig . Das Reichskabtnett wird im
Haushalt 138 Millionen RM . ersparen . Wenn die bisherige
Ausgabenpolitik der Kommunen weiter fortgesetzt wird, so
muß dies zur Durchkreuzung der deutschen Zinspolitik
führen . Dte bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung sind
nur eine Vorbereitung für das große Werk der Sanierung
der Finanzen und damit auch - es Wirtschaftslebens. Bei die¬
ser Wahl geht es um die Erhaltung und Verteidigung der
wahren Demokratie.

»
Gemeinsame Reichstagwahllistc von Demokratie und

Volkspartei in Württemberg.
wp. Stuttgart , 11. Aug. Wie verlautet , sind als Kandi¬

daten für die gemeinsame Wahlliste der Demokratischen Par¬
tei und der Deutschen Volkspartet in Württemberg folgende
Namen in Aussicht genommen:

1. Reichstagsabgeordneter Dr . Theodor Heuß (DDP .).
3. Reichstagsabgeordneter Keinath (DBP .).
8. Handwerkskammerpräs. Henne-  Tübingen lDDP .).

Rcichspartei des Deutschen Mittelstands (W>rtschastspartei).
wp. Stuttgart , 11. Aug. Vor einer größeren Anzahl von

Vertretern und Vertreterinnen des württembergischen Hand¬
werks und Gewerbes sprach dieser Tage im Festsaal des
Hindenburgbaus der Reichstagsabgeordnete Schlossermeister
Francois-  Magdeburg über die wirtschaftlichen und poli¬
tischen Ziele der Wirtschaftspartei. Der Vortragende , der sich
in seinen Ausführungen hauptsächlich auf die Erfahrungen
und Erlebnisse im Reichstag beschränkte, betonte u. a., jedes
Volk sei dem Untergang geweiht, dessen schaffende Mittel¬
schichten nicht die Möglichkeit haben, ihren Lebensunterhalt
durch ihre Arbeit zu finden. Wir kämpfen für die Erhaltung
einer Jahrtausende alten Kultur und diese Idee kann nie¬
mals unfruchtbar sein. Was unserem Volk jetzt dringend not¬
tut , ist Ruhe und Ordnung , um durch Arbeit wieder Werte
zu schaffen, damit Millionen Menschen, die aus der Produk¬
tion herausgerissen wurden, wieder den Segen der Arbeit zu
spüren bekommen. Dem Staat , dem Reich, dem Volk und dem
deutschen Vaterland zu bienen, sind wir bereit, zusammen¬
zuarbeiten mit jedem, der zum gleichen Ziele mit uns gehen
will.

Neuer Sammlungsruf aus dem Oberland.
wp. Am Donnerstag , 7. August, tagte in Ravensburg ein«

zweite Versammlung , in der alle Berufsstände vertreten
waren . Mit allem Nachdruck wurde allerseits in voller Ein¬
mütigkeit wiederholt verlangt , daß der Parteizer-
splitterung  innerhalb des Bürtertums ein Ende be¬
reit  e t w e r d e n m ü s se und baß von allen am Staat wohl

»Mterefsierte» Kreisen «tu« Einwirkung auf die itaatsbejaheu-

den Parteien im Sinne des Zusammenschlusses oder doch
wenigstens der Zusammenarbeit nachdrücklichst verlangt wer¬
den müsse. Mit allem Ernst wurde betont, daß jetzt der letzte
Augenblick gekommen sei, das ohnedies Partei - und wahl-
müde Bürgertum zu wecken und ihm und den Parteien klar¬
zumachen, daß bei der seitherigen Kräfte -ersplitterung das
Bürgertum mit Notwendigkeit zerrieben werden müsse. Die
Versammlung richtete daher an sämtliche staatsbejahenden
Organisationen und Verbände die dringende Mahnung , von
sich aus mit allen Mitteln innerhalb ihrer eigenen Zentral¬
organisationen die Parteiinstanzen in letzter Stunde zur
Zurückstellung kleinlicher und bürokratischer Interessen und
zum Zusammenschluß zu veranlassen, da sonst auch der neue
Reichstag zur gleich kläglichen Arbeitsunfähigkeit verdammt
sei wie der letzte. Dies würde nicht nur den Ruin des Bür¬
gertums und der Wirtschaft, sondern den Untergang des heu¬
tigen Staates bedeuten, da dann durch die Betätigung des
Radikalismus eine Dauerkrise im Staats - und Wirtschafts¬
leben hervorgerufen würde.
Die württembergische Sozialdemokratie znr Reichstagswahl.

wp. Stuttgart , 11. Aug. Die württembergische Sozial¬
demokratie leitete die Wahlbewegung für die kommende
Reichstagswahl gestern mit einem außerordentlichen Bezirks¬
parteitag in der Arbeiterhalle ein, dessen besonderes Kenn¬
zeichen die starke Anteilnahme von Vertretern aus dem gan¬
zen Lande war . In seinen Begrüßungsworten erklärte
Reichstagsabgeordneter R o ß m a n n - Stuttgart , daß es das
Ziel der Sozialdemokratie in dem bevorstehenden Wahl¬
kampf sei, das Volk aufzurufen gegen die ungeheuerlichen
und verfassungswidrigen Maßnahmen der Regierung Brü¬
ning. Es müsse verhindert werden, daß die Wahl am 14. Sep¬
tember eine Mehrheit für diese Regierung bringe. Reichs¬
tagsabgeordneter Keil  behandelte in einem fast zweistündi¬
gen, großangelegten Referat die politische Entwicklung seit
den Maiwahlen 1928 und wandt« sich gegen die Behauptung
von der sozialdemokratischen Finanzmißwirtschaft mit dem
Hinweis auf die Tatsache, daß der sozialdemokratische Fi¬
nanzminister Hilferding sein Amt mit einem Fehlbetrag von
mehr als einer Milliarde RM . angetrcten habe, das ihm
sein Vorgänger hinterließ . Beide Referate wurden von den
Vertretern mit stürmischem Beifall ausgenommen. Einmütig
wurde die Aufstellung der Kandidaten in nachstehender
Reihenfolge beschlossen:

1. Keil  Wilhelm , seitheriger Reichstagsabgeordneter,
Ludwigsburg,' 2. Htldenbrand  Karl , seitheriger Reichs¬
tagsabgeordneter , Berlin ! 3. Roßmann  Erich , bisheriger
Reichstagsabgeordneter , Stuttgart, ' 4. Schuhmacher,  Dr.
Kurt , Landtagsabgeoröneter , Stuttgart, ' 5. Ulrich  Fritz,
Landagsabgeordneter , Heilbronn,' 6. Weimer  Jakob , Land¬
tagsabgeordneter und Sekretär des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes, Stuttgart ; 7. Herrlinger  Fritz,
Rektor, Ulm a. D.; 8. Evert  Christine , Fürsorgerin und
Gemeinderat , Stuttgart ; 9. Kalbfell  Oskar , Gemeinderat
und Jugendleiter der Freien Turnerschaft Württemberg,
Reutlingen ; 10. Fauser  Chr ., Landtagsabgeordneter und
Landwirt , Ohmenhausen; 11. Obermayer  Alois , Retchs-
bahnsekretär, Friedrichshafen ; 12. Haug  Ernst , Gcmeinde-
rat , Tuttlingen.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 12. August 1930.

Die Ernte.
In den Gäuorten ist die Ernte über die Hälfte beendet.

Mit Ausnahme des Habers sind die meisten anderen Ge¬
treidearten eingeerntet . An Stroh und Garben ist kein
Mangel , dagegen wird der Körnerertrag leichter ausfallen.
Viele Frucht war gelagert , und zwar teilweise vor der Blüte,
so daß zum voraus mit einer leichten Frucht gerechnet wer¬
den müßte. Die große Menge der Garben wird die Qualität
etwas ausgleichen. Im allgemeinen ist man mit der Ernte
zufrieden, auch das Wetter war nicht allzu ungünstig, es
konnte fast jeden Tag auf dem Felde gearbeitet und die Gar¬
ben eingebracht werden. Für das Oehmd, bas zum Trocknen
viel Sonne braucht, dürfte bas Wetter nun beständiger
werden.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Der Einfluß des westlichen Hochdrucks war nur von kur¬

zer Dauer . Jetzt macht sich wieder eine Depression fühlbar,
und für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach bedecktes,
unbeständiges Wetter zu erwarten.

Bah Teiuach, ii . Aug. Den Reigen in der Wahlpropa-
ganöa für den am 14. September zu wählenden Reichstag
eröffneten die Nationalsozialisten . Im Gasthof „zum Faß"
sprach am Samstag Herr Weinmayer aus Eßlingen über
die Ziele und Bestrebungen seiner Partei . Die Leitung der
Versammlung lag in den Händen von Herrn Wurster-Calw.
Der Saal war, wie man es hier bei einer Wahlversamm¬
lung noch selten sah, dicht besetzt. Ob dieser starke Besuch
wohl auf bas Allgemeininteresse an Len bevorstehenden Wah¬
len oder auf ein Sonderinteresse an der Nationalsozialisti¬
schen Partei schließen läßt ? Von auswärts waren viele
Uniformierte mit Hakenkreuzabzeichen herbeigeeilt . Mit
jugendlichem Feuer , rhetorischer Gewandtheit und bilderrei¬
cher Sprache versuchte der Redner für seine Sache zu über¬
zeugen. Er rügte vor allem die verantwortungslose Art der
Regierenden. Dem deutschen Volke gehe es nicht nur des¬
halb schlecht, weil seine Feinde es Niederdrücken, sondern weil
Leute in der Regierung ihre Immunität ausnützen, um das
Volk zu bedrücken nud zu beschwindeln. Man besetze wich¬
tige Ministerposten mit Partetleuten , ohne zu fragen, ob sie
sich für ihren Posten auch eignen, und stehe nicht an, ihnen
nach gemachtem Fiasko noch hohe Pensionen zu bezahlen.
Man lasse die großen Lumpen laufen und hänge dte klei¬
nen, man helfe unserer Landwirtschaft nicht auf durch Nie¬
derhaltung der Schutzzölle, man verkaufe unsere Oelfelder
an Amerikaner und beziehe Kohlen aus der Tschechoslowakei,
wo wir doch selbst genug hätten. Man unterhalte eine Schein¬
ausfuhr in deutschen Erzeugnissen, nur um auf dem Welt¬
märkte zu erscheinen, auch wenn der Staat noch Geld darauf
legen müsse. Schädlinge seien die Juden in wirtschaftlicher,
sittlicher und kultureller Hinsicht (siehe Zwischenhandel, Ab-

treibuttg , Schundschrifteu usw.). Die Nationalsozialistische
Partei verfolge folgende Ziele : Schädlinge müssen verschwin¬
den. An maßgebende Stellen dürfen nur solche Männer kom¬
men, dte sie voll und ganz ausfüllen und auch die Verant¬
wortung für ihr Amt übernehmen. Der Staat darf nicht
mehr ausgeben, als er einnimmt . Klassengegensätzedürfe
es nicht geben. Sozialismus und Klassenbewußtsein wider¬
spreche sich. Der Nationalsozialist sehe die Form des Sozia¬
lismus darin , daß jeder einzelne für das Volk arbeite und
seine ganze Kraft einsctze. Erst komme Deutschland, dann das
Interesse der einzelnen Stände . Die Zölle müssen zur He¬
bung unserer Landwirtschaft erhöht werden. Der Welthan¬
del komme erst an zweiter Stelle . Krieg wünsche die Partei
nicht. Sie fordere aber für das deutsche Volk das Recht, sich
ebenso rüsten zu dürfen wie die andern Völker, und sie halte
es für seine Pflicht, sich zu verteidigen, wenn ihm der böse
Nachbar dte Lebensmöglichkeiten nehme. Die harte Wirk¬
lichkeit gebe keinen Raum für Gefühlspolitik , wie Pazifis¬
mus , Paneuropa u. a.

Gechingen, 11. Aug. Am Sonntag , den 10. ds. Mts ., fand
im Gasthof „zum Hirsch" eine Versammlung der National¬
sozialistischen Arbeiterpartei bei gut besetztem Saale statt.
Schultheiß D i r r - Stammheim begrüßte die Anwesenden
mit schneidigen Worten und erteilte hierauf dem Redner
Wein mayer-  Eßlingen das Wort . Derselbe verlas zuerst
ein Programm von 1913 und verglich dte heutigen Zustände
mit den im Programm enthaltenen Versprechungen. Scharf
geißelte er die Heraufbefchwörer der Inflation , welche nichts
als Not und Elend und viele Selbstmorde zeitigte. Auch der
Dave -vertrag sowie den später eingegangenen Aoungplan
legte Redner klar und deutlich vor Augen. Die Staatsschul¬
den wurden auch unter die Lupe genommen und diesbezüg¬
liche Erklärungen erteilt . Betreffs Einfuhr ausländischer
Waren, Genuß- und Luxusartikel sprach er sich äußerst da¬
gegen aus , den Zuhörern vor Augen führend, daß jedermann
sich mit inländischer Ware bedienen solle. Besonders scharf
geißelte er die Einfuhr von Schlachtvieh, hauptsächlich von
Schweinen aus Polen , von einem Land, das doch bis heute
keine offene ehrliche Gesinnung Deutschland gegenüber an
den Tag legte. Italien wurde als Beispiel angeführt , wie es
dessen Führer Mussolini durch intensive Arbeit, durch Zoll¬
schutz usw. hochgebracht habe. Die Bebauung und Inbetrieb¬
nahme jeglichen Grundstücks müsse befördert werden und der
Landwirtschaft sowie der Industrie Mittel und Wege ge¬
geben und gezeigt werden, wie unsere Volksgenossen er¬
nährt werden können mit eigenem Gewächs, lieber die Zer¬
rissenheit der Stände sprach er sein Bedauern aus und gab
lehrreiche Erklärungen zur Verhütung und Ausrottung des
Klassenkampfes und zum Schutz der deutschen Arbeit. In
seiner Schlußrede nahm Redner scharfe Stellung gegen bas
Judentum , das nur dazu sich berufen zu fühlen glaube, an¬
dere auszubeuten ; ehrliche Handwerker oder sonstige tüchtige
Arbeiter seien bei ihm nicht zu finden, darum forderte er
Zurückdrängung des Judentums . Nicht endenwollender Beifall
wurde dem Redner am Schluß seiner Ausführungen zuteil.
Nachdem sich zur Diskussion niemand meldete, schloß der
Leiter die Versammlung mit einladenden Worten zum Bei¬
tritt in die Nationalsozialistische Partei . Vele Anwesende
traten zur Partei über.

Bad Liebenzell, 11. Aug. Man ist bis jetzt von diesem
Sommer mit schönen Tagen nicht gerade verwöhnt worden
und ist deshalb beglückt und froh, wenn man einmal wieder
einen schönen Sommersonntag mit strahlender Sonne er¬
leben darf, wie es nun gestern war . Da wurden natürlich
alle Verkehrsmittel in Bewegung gesetzt, um so rasch wie
möglich hinaus zu kommen in die Schönheiten des Schwarz¬
waldes. Bad Liebenzell hatte demzufolge wohl den größten
Verkehr in diesem Jahre zu verzeichnen. Man konnte so
recht wieder das Gefühl haben, daß Bad Liebenzell sich zum
bestbesuchtesten Ausflugsort des nördlichen Schwarzwaldes
entwickelt. Der Ruf eines nicht zu teueren Platzes mit guten
Gaststätten für alle Ansprüche verbreitet sich immer mehr.
Die Kuranlagen , welche ihresgleichen suchen, sind der Treff¬
punkt der Kurgäste und Ausflügler . Das Sonntag -Nach¬
mittagskonzert war von etwa 1000 Personen besucht, und am
Abend, an dem während einer Beleuchtung ein großes
Feuerwerk abgebrannt wurde, konnten annähernd 2000 Per¬
sonen gezählt werden. In fröhlicher Stimmung genossen sie
alle die Reize des mit unzähligen bunten Lampions und
strahlenden Kerzen beleuchteten Gartens und lauschten den
Konzerten - er Kurkapelle und der Stadtkapelle Calw. Mit
Spannung wurde der Beginn des Feuerwerks erwartet:
Endlich — ein donnernder Kanonenschlag, dessen Echo noch
lange in den Bergen hallte! Und dann ging's los : Raketen
zischten und knallten, Leuchtkugeln schillerten in bunten Far¬
ben am nachtdunklen Himmel, Feuerräder rollten, Wasser¬
fälle sprühten, Schwärmer krachten, kurz, es war ein Feuer¬
zauber, dessen phantastische Schönheiten von den Besuchern
mit Staunen und Bewunderung genossen wurden. Wer da¬
nach nicht noch einen Spaziergang in der mondhellen Som¬
mernacht machen wollte, ging zum Tanz in den Kursaal oder
zu einem Glas Wein in eine der Gaststätten in der Stadt.
Die Wirte waren froh, wieder einmal einen richtigen Sonn¬
tag gehabt zu Haben, denn zu der schwierigen Wirtschafts,
läge auch noch einen ganz verregneten Sommer zu haben,
wäre wirklich schlimm für sie.

SCB . Oberriexingen , OA. Vaihingen , 11. August. Am
Dienstagvormittag stürzt« mit lautem Getöse die an der
Pfarrstraße stehende gemeinsame Scheuer der Landwirte Htl- -
dinger. Schurr und Schray in sich zusammen. Frau Hildinger
war zur ^ it des Einsturzes in der Scheuer beschäftigt, wurde
aber nur geringfügig an den Füßen durch herabfallend«
Stein « verletzt.

Stuttgart , 11. Aug. Gestern nachmittag S.50 Uhr überflogt
in geringer Höhe das' Luftschiff„Graf Zeppelin" die Stadt,
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt.

SCB . Stuttgart , 11. Aug. Die verantwortlichen Stellen
haben sich mit der Frage befaßt, ob eine Verlegung der Gu¬
stav Adolfs-Tagung mit Rücksicht auf den Wahltag am 14.
September möglich ist. Einheitlich kam man zu der Ent - '
scheidung, baß dte äußeren Schwierigkeiten eine Verlegung
«unöaltch mmken.



SCB . Stuttgart , 11. Aug . Am Sonntagnachmittag er
eignet « sich ein schwerer Gtraßenbahnzusammenstoß zwei
Haltestellen vor Sillenbuch . Ein Straßenbahnzng - er Linie
Nr . 10 fuhr auf - en Anhänger eines vor ihm befindlichen
Wagenzugs auf . Durch - en heftigen Zusammenprall wurden
beide Wagen schwer beschädigt. Nahezu alle Fensterscheiben
wurden zertrümmert . Eine Frau erlitt einen Nervenschock,-
ein Schaffner und ein Fahrgast wurden erheblich verletzt.

wp. Tübingen , 11. Aug . In letzter Woche brach in einer
Hühnerfarm hinter dem Wasserreservoir Feuer aus , dem das
ganze Hühnerhaus sowie 860 Hühner zum Opfer fielen . Die
Weckerlinie wurde alarmiert , bei ihrem Eintreffen war aber
von dem etwa vor einem Jahr errichteten Gebäude nichts
mehr zu retten.

SCB . Tübingen » 11. Ang . Bon der Ministerialabteilung
für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung ist das Oberamt
ersucht worden , die Bemühungen des Oberamts Reutlingen
um die Bildung eines Zweckverbanbs mit dem Ziel der Ein¬
richtung eines modernen Großkrankenhauses in Reutlingen
mit Nachdruck zu fördern . Der Bezirksrat hat schon früher
den Standpunkt eingenommen , daß für Tübingen angesichts
der Universitätskliniken ein Bedürfnis , sich an diesem Zweck¬
verband zu beteiligen , nicht besiehe. An dieser Auffassung
hat der Bezirksrat in seiner letzten Sitzung auch nach An¬
hörung der Allgemeinen Ortskrankenkasse Tübingen fest¬
gehalten.

SCB . Eningen OA . Reutlingen , 10. Aug . In letzter Zeit
haben zahlreiche Felddiebstähle und die Auffindung von
Wildschlingen die Aufmerksamkeit - es Wald - und Feldschutz¬
personals , sowie des Oberlanöjägcrs auf sich gelenkt . Ge¬
stern vormittag wurde nun der Dieb und Wilderer auf fri¬
scher Tat ertappt . Bei einer darauf in seinem Hause vor¬
genommenen Haussuchung wurde eine ganze Menge Die¬
besgut und Diebeswerkzeuge vorgefunden . Der ausgangs
der 20er Jahre stehende Dieb und Wilderer wurde in das
Amtsgericht nach Reutlingen eingeliefert.

SCB . Hechingen, 11. Aug . Auf der Straße Tübingen—
Hechingen , unweit Bodelshaufen , hat sich am Samstag ein
tödlicher Unfall ereignet . Von Vaihingen a. d. F . war eine
Ausflugsgesellschaft unterwegs , die nach Geislingen bei Ba¬
lingen wollte . Bet einem der Motorräder löste sich der Bei¬

wagen und - er Insasse , Monteur Waldemar Brummer,
wurde auf eine Wies« geschleudert. Er erlitt sehr schwere
innere Verletzungen . Das Hechinger Sanitätsauto brachte
den Verunglückten nach Tübingen . Bei der Einlieferung in
die Klinik ist der junge Mann gestorben.

SCB . Ginge » a. F . OA . Geislingen , 11. Aug . Oberhalb
von Gingen a. F . ereignete sich gestern abend ein schwerer
Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer und einem
Auto . Der Motorradfahrer kam vom Ort her und prallte,
nachdem er eine Kurve genommen hatte , mit dem entgegen¬
kommenden Auto , das aus Göppingen stammt , zusammen.
Der Zusammenstoß geschah mit großer Wucht,- der Motor¬
radfahrer , bei dem es sich um einen jungen Mann handelt,
erlitt so schwere Kopfverletzungen , daß der Tod augenblick¬
lich eintrat.

SCB . Untersteinbach OA . Oehringen , 11. Aug . Das 1-L
Jahre alte Söhnchen des Kunstmüllers Barth fiel in einem
unbewachten Augenblick in das Bassin eines Springbrun¬
nens und ertrank in dem etwa 40 Zentimeter tiefen Wasser.
Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren er¬
folglos.

SCB . Nene » fiel«, OA . Oehringen , 11. Ang . Wie fast über¬
all in Süüdeutschland ist auch im bekannten Hohenloheschen
Obstgebiet mit einer geringen Obsternte zu rechnen . Leider
sind die schönen Blütenansätze durch Frost und Kälte zerstört
worden . Immerhin rechnet man bet Frühzwetschgen und
Pflaumen mit 70 Proz ., Spätzwetschgen mit 40 Pro - ., Aepfel
mit 10 Proz ., Birnen sMostbirnen ) 40 Proz . einer Vollernte.

SCB . Aale «, ii . Aug . Zu den 10 Finanzämtern , die auf
1. April 1031 in Württemberg aufgehoben werden , gehört
u. a. auch das Finanzamt Kapfenburg , das dem hiesigen Fi¬
nanzamt angeglieöert wird.

SCB . Ulm , 11. Aug . Am Sonntagfrüh machte der 20 Jahre
alte Sohn - es Sattlermeisters Blessing mit noch anderen
Kameraden einen Ausflug nach Blaubeuren . Als sie in Vlau-
beuren ankamen , lenkten sie ihre Schritte gleich hinauf zu
der Felspartei »Die küssende Sau ". Blessing erstieg das Fels-
gebilde und wagte sich zu weit hinaus . Er stürzte ab und
bliebt tot unten liegen . Das ist wieder eine Warnung für
viele , die nicht an die gefährlichen Stellen unserer Alb glau¬
ben wollen.

SCB . Waldsee , io . Aug . Laut Beschluß der gestrigen Ver¬
sammlung des hiesigen Handels - urch GewerbeveseinS soll
nächstes Jahr ähnlich wie Heuer in Wurzach zwischen Heuet
und Erntezeit eine Gewerbe -Ausstellung abgehalten werden.

SCB . Friedrichshafe «, ii . Aug . In den Maybachs » »to
renwerken sind am letzten Samstag wieder Arbeiter entlassen
worden . Die Zahl der Entlassenen ist damit auf über 300
gestiegen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 108,91
100 stanz. Franken 16,48
100 schwetz. Franken 80,80

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , ii . Aug . Bei geringen Umsätzen gab es

nur unwesentliche Kursveränderungen.
^ Biehpreise.

Ravensburg : Anstellrinder 200—440, Anstellstiere 180 bis
280, Kalbeln S40—600 M . — Wurzach : Farren 320—280, Och¬
sen 450—550, Kühe 350—450, Kalbeln 400—460, Jungvieh 170
bis 380 M.

Schweineprcise.
Ellwangen : Milchschweine 36—38, Läufer 65—70 M . —

Hall : Läufer 60—65, Milchschweine 82—44 M . — Ravensburg:
Ferkel 25—42, Läufer 56—60 M . — Saulgau : Milchschweine
82—42 M.

Frnchtpreise.
Ellwangen : Roggen 7—7.50, Hafer 8.50, Weizen 13.50,

Gerste SM . — Ravensburg : Besen 10—10.26, Weizen , alt
14.40—14.86, Roggen 8.50—8.S6, Gerste 10—10.36, Haber , alt
S. neu 8.10- 8.60 M . — Saulgau : Dinkel S.50- S.80, Gerste
S.50 M . — Mm : Weizen 13—14, Roggen 7.50—7.70, Gerste S
bis S.20, Haber 6.80—7.60 M.

»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbst»erstünbllch nicht an de, Börsen - und

Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Ber-
kehrrkosten tn Zuschlag kommen. Die Gchriftltg.

Für die Schrtftlg . verantw .: J .B . Oberpräzeptor Baeuchle

Extra billiger Werbeverkauf!
Um unserer Kundschaft in jeder Hinsicht ent¬
gegenzukommen, gewähren wir auf sämtliche
Sommerwaren  einen Rabatt bis zu 80 Proz. aus alle übrigen

Artikel einen
Rabatt von 20 Proz.

Marktplatz 24. eschwister Kleemann » Ealw Viergaffe

Stadtgemeind« Cal« .

Polizeilicher Meldewese»
Gelegentlich der versch. Wahlen , der Ausstellung

von Steuerkarten usw. konnte wiederholt festgestellt
werden , daß die polizeilichen Meldungen beim Ein¬
wohnermeldeamt <An - und Abmeldungen und Um¬
meldungen innerhalb der Stadtj unterbleiben oder
verspätet erfolgen . Die Anlegung der Wahlkartei
erfolgt in hiesiger Stadt auf Grund der Meldeakten.
Wer sich also nicht rechtzeitig anmeldet oder eine
Wohnungsveränderung nicht ummelöet , lauft Ge¬
fahr , an einem Wahltag wegen Nichtaufnahme in die
Wahlkartei abgewiesen oder in einen andern Wahl¬
bezirk verwiesen zu werden , es sei denn , daß er
sich über seine Aufnahme in die Wahlkartet erkun¬
digt hätte.

Es werden die wichtigsten Bestimmungen des
polizeilichen Meldewesens in Erinnerung gebracht:

Jede Wohnungsändernng einer Person, auch
solche innerhalb der Stadt , ist unter Verwendung
der vorgeschriebenen Vordrucke schriftlich auf dem
Einwohnermeldeamt fRathaus , Zimmer 1) zu mel¬
den. AuS einer andern Gemeinde anziehende Per¬
sonen haben dabei eine Abmeldebescheinigung von
dort vorzulegen.

Beim Wegzug ans der Gemeinde hat die Ab¬
meldung vor diesem zu erfolgen , im übrigen be¬
trägt die Meldefrist 8 Tage.

Melbevslichtig ist regelmäßig die Person selbst,
um deren Wohnungsänderung es sich handelt . Für
die in einem Haushalt aufgenommenen Familien¬
mitglieder , Dienstboten , Lehrlinge , Gehilfen liegt
die Meldepflicht dem Haushaltungsvorstand ob.

Calw, den 11. August 1830.
Einwohnermeldeamt: Mößner.
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1000 Mark
gegen gute Sicherheit und
Bürgschaft von tüchtigem
Geschäftsmann aufzunehm.
gesucht.

Angebote unter 10
an die Geschäftsstelle ds. Dl.
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Ididlllsi Llll

«. KMIer
Xoriiiitoroi

ttetturkaketraü«

Schöne

2-oder3-Zimmer-
Wohnung

mit Küche und evtl. Garten-
anteil in ruhiger Lage auf
dem Lande für sofort oder
1. September gesucht.

Gefl. Angebote unter D.
IVO erdeten an die Geschäfts¬
stelle d». BI.

Kleiner«

3- Zimmer-
Wohnung

«it Zubehör, in schönster
ruhiger, staubfreier und son¬
niger Lage aus 1. Oktober
zu vermieten . Aus Wunsch
Gartenanteil.

Nähere » zu erfragen auf
der Geschäftsstelle d». Bl.

Wegen anderweit. Unter¬
nehmen verkauf« ich mein in
der Nähe Calw schlinge-
legene»

Aiwrsea
»tt prima Aeckrr
«nd Obstbestand

Die Ernte und tote» Inven¬
tar kann mit übernommen
werden. Das Anwesen ist
sofort beziehbar. Wer , sagt
dt» Geschäftsstelle ds. Bl-

WM » krlttHeIstemmer
kr.lMMier
Motorrad

o.Lfl.M rem
mit elektrischem Licht,Tacho¬
meter und sonsttgemZubehör,
zirka 2000 km gefahren, tn
sehr aut .Zustand, zum Preis
von Mk .750.—zu verkaufen

Ehr. Widmaier,
mech. Werkftätte

bei der Post.

Suche auf 1. September
solides, fleißige»»che«
für den Haushalt , nicht
unter 18 Jahren.

Ara« E. Bender,
Reubulach.

Tüchtiges, fleißiges

«tze»
mit guten Zeugnissen

sucht
Stelle aus 1. September.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Junge nett»Bedienung
sucht für kurze Zeit Stelluug.

Angebot« unter 3 . W.
Bad Liebenzell,

Postlagernd.

Morgen kommen auf den
Markt

Wl-I-SalMkU«
Amte«, Zwiebel,
Birne«, Psllmwe«,
ZwetMe»
billigst

Vokch- Vürtrkrg»«

Große«SmkeMs-lag
Morgen Mittwoch von
8 Uhr an, sind auf dem

Wochenmarkt vord.Rats«
stub« von mehren Wein-
oärtnern der Gemeind«Fell-
oach

tiMMWUM-
tze« I. SslWkbe«
100 St . zu80Pfg .,
SO Pfg . und 1RM.

Wegen schlechter Witte¬
rung voraussichtlich dt«
letzten.

Körb« « itbringe«.
SelbsterzeugtrMWriosselu

empfiehlt.
_ Ehr. Hägole

Nur einmal
Morgen find auf dem

W och «« markt  prima
billige

PMIKM
zu haben.

l:l
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L-uktkurort Hirsau!: vt « aot » s , eU»«i»«l» 8—10 Itter

r kiinmliiseii-iiMert
kl

Lerva-ILaktee
Allerbest « Ikisciiuugsvu!

kris «ü» zsirramtt!

LigfSu « lisstersi ! 5 k*ror . Kairstß!

Larl 8vrva,
Große grüne

Reineclauden
zum Sindllnsten geeignet,
verkauft.

Dannenmau»
beim Krankenhaus.

Aeltere gute

» ««Kauft, weil entbehr¬
lich

A. Oettinger, Lalw.
Line starke

Hobelbank
sowie ein Paar

Perlhühner
oorka«

Wer, sagt die«
stelle ds. Bl. ^schüft

«kreisen
«ose - »

vre » t « im
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